„Niemand hat größere Liebe als die, dass er sein Leben lässt 
für seine Freunde!“  (Johannes 15,13; Monatspruch März 2010) 
Gibt es eigentlich verschiedene Grade der Liebe? Gibt es kleine und große Lieben, flache und tiefe Lieben, ganze Lieben und halbe? Gibt es unterschiedliche Lieben im Plural? Kann man die Tiefe oder die Größe einer Liebe messen? Der Monatsspruch für den März geht davon aus, dass nicht jede Liebe gleich ist. Liebe kann man messen. Liebe kann man daran erkennen, was sie den Liebenden kostet, was er gibt, aufgibt. Je mehr einer bereit ist vom Eigenen aufzugeben, damit ein anderer sich freut und es ihm besser geht, desto größer ist seine Liebe. Und niemand hat größere Liebe als der, der sein Leben für seine Freunde lässt. Das ist das Größte. 

Vor einiger Zeit hatte ich immer wieder Probleme mit dem Computer. Viren. Alles stürzte ab. Nichts ging mehr. Die Predigt, der Artikel, das Protokoll, nichts konnte gelesen, geschrieben oder bearbeitet werden. Damals kam einer mehrfach und nahm sich Zeit. Nicht nur zehn Minuten. Nicht nur eine Stunde. Mehrere Stunden an seinem freien Samstag saß er an meinem PC und nicht nur ein Mal hat er den PC dann mit nach Hause genommen, um ihn dort wieder auf die Reihe zu bekommen. Was für eine Liebe! Was hat der Mann sich meinen PC und meine Arbeit kosten lassen! 
Viele Eltern opfern viel um ihrer Kinder willen. Sie stecken berufliche Ziele zurück, sehen jeden Abend das Sandmännchen mit an, hören jeden Tag Kindermusik, geben ihr Geld aus, damit ihre Kinder gefördert werden, fahren sie von Pontius (musikalische Früherziehung u.a.m.) zu Pilatus (Schwimmkurs u.a.m.). Sie erzählen, kuscheln und singen ihre Kinder allabendlich in den Schlaf und haben keine Zeit mehr für den Krimi, den sie sonst immer gerne gesehen haben. Und diese Eltern tun das gerne. Ohne mit der Wimper zu zucken. Sie klagen nicht, erzählen es nicht weiter, als würden sie große Heldentaten vollbringen. Sie tun das, weil sie ihre Kinder lieben. 
Es gibt viele kleine und manche große Beispiele der Liebe. Am 12. Januar 2010 ist Miep Gies gestorben, die Retterin des weltberühmten Tagebuchs der Anne Frank. Miep Gies starb 100 Jahre alt. Sie war die letzte noch lebende Helferin der jüdischen Familie Frank, die sie im Zweiten Weltkrieg in ihrem Amsterdamer Hinterhaus versteckt hatte bis sie verraten und von den Nazis in Konzentrationslager deportiert wurde. Miep Gries war eine Angestellte des Familienvaters. Unter ständiger Lebensgefahr hatte sie die Franks und weitere versteckte Juden versorgt. Was für eine Liebe! Frau Gies hat nicht einfach zugesehen, sie ist tatkräftig, opferbereit, risikobereit eingetreten für Menschen in Not.  
Wie sehr lieben wir unsere Nächsten, Frau und Kinder, Nachbarn, Gemeindemitglieder, Arbeitskollegen, Menschen in Not, Straßenkinder in Berlin und anderen Großstädten dieser Welt? Wie tief oder wie groß ist unsere Liebe? Wenn es ein Liebesthermometer für menschliche Herzen gäbe, welche Temperatur würde es an meinem Herzen anzeigen für die Menschen, mit denen ich zu tun habe oder um deren Not ich weiß? Das ,was mich der andere kosten darf, das ist meine Liebe zu ihm. Alles andere hilft ihm nicht. 

„Niemand hat größere Liebe als die, dass er sein Leben lässt für seine Freunde!“(Joh. 15,13) Jedes Jahr denken wir besonders in der Passionszeit vor Ostern daran, was Jesus sich seine Liebe hat kosten lassen. Er hat nicht nur zugesehen. Es hat ihn in seinem Herzen interessiert, wie es Menschen geht. Er hat sein Leben für uns gegeben. Jetzt sind wir Kinder Gottes, weil er unsere Schuld bezahlt hat. Gottes Wunschkinder. Kinder seiner Liebe. Viele Menschen sollen an unserer Liebe erkennen, dass er unser Vater ist! 
Norbert Giebel 
Ich fand noch ein Märchen / eine Geschichte, die ich aber nicht verwendet habe: 
Ein Mann hatte sich unsterblich in ein furchtbar häßliches Mädchen verliebt, so ging er zu deren Vater und bot ihm 5 Kühe. Das Höchste was in dem Dorf für das schönste aller Mädchen geboten wurde, waren damals drei Kühe. Der Vater, ein ehrlicher Mann, sagte zu dem Verehrer: "Schau sie dir doch mal an, sie ist nicht einmal eine Kuh wert!" 
Doch der junge Mann bestand darauf, zahlte fünf Kühe und feierte eine rauschende Hochzeit. 
Ein Jahr später besuchte das halbe Dorf dieses junge Ehepaar im Nachbardorf, wo der Mann zuhause war. Eine unglaublich hübsche junge Frau winkte ihnen fröhlich zu. Die Veränderung war sichtbar und das häßliche junge Entlein ein schöner Schwan geworden, einer, der sogar mehr Wert war, als fünf Kühe! 
